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Gleich am Morgen, an dem ich zurückgekehrt war, rief mich meine Agentin Harper Carmichael an. Ich hatte eine sehr aufregende Reise zu den Filmfestspielen von Cannes hinter mir. Dort hatte mein erster Film, Löwe, die Goldene Palme gewonnen, und irgendwie war es mir darüber hinaus auch noch gelungen, die begehrte Un Certain Regard-Auszeichnung als beste Schauspielerin einzuheimsen.

»Sienna, Schätzchen, Harper hier«, meldete sie sich mit ihrer typischen, immer atemlos klingenden Stimme. »Bist du schon wach? Es ist bereits sieben Uhr, und du musst wach sein, weil nämlich gerade alles explodiert.«

»Jetzt bin ich wach«, knurrte ich ungehalten. Ich setzte mich im Bett auf und schützte meine Augen vor dem Sonnenlicht, das durch das Fenster flutete. Ich war erst kurz vor Mitternacht wieder in New York eingetroffen und hatte vor dem Schlafengehen vergessen, die Vorhänge zuzuziehen.

Widerwillig stand ich auf und holte dies jetzt nach. Das grelle Licht war einfach nicht auszuhalten. »Was ist explodiert?«, erkundigte ich mich bei Harper. »Gab es einen neuen terroristischen Anschlag?«

»Du hast wirklich keine Ahnung, oder?«, seufzte sie.

»Ich habe nur ein paar Stunden geschlafen!«

»Hör auf, mir etwas vorzujammern«, wies sie mich barsch zurecht. »Was gerade explodiert, das bist nämlich du. Nach deinem Erfolg in Cannes geraten die Dinge endlich in Bewegung. Man spricht über dich. Mein Telefon steht nicht still. Und ich sollte mir ein neues E-Mail-Konto nur für dich zulegen. Momentan ist jeder absolut scharf darauf, ein Stückchen Sienna Jones in die Finger zu bekommen. Allein schon deshalb musst du pünktlich um zehn in meinem Büro auftauchen. Wir haben viel zu besprechen. Und etwas später musst du zu einem Vorsprechen antanzen.«

»Ein Vorsprechen wofür?«, erkundigte ich mich misstrauisch.

»Ich weiß es natürlich, aber ich will dein Gesicht sehen, wenn ich es dir sage, also werde ich es einstweilen für mich behalten. Eines kann ich dir allerdings bereits verraten – viel höher hinaus kann es nicht gehen. Es ist mit einem bekannten Schauspieler ersten Ranges. Wenn du den Leuten gefällst und dir die Rolle sichern kannst, ist dein Glück gemacht. Also musst du dich von deiner besten Seite zeigen, was Frisur und Make-up betrifft. Und trage ein Sommerkleid, in dem du dich hübsch fühlst. Und sexy.«

»Harper, ich bin mir nicht sicher, ob ich momentan ‚hübsch‘ zustande bringe. Geschweige denn ‚sexy‘. Cannes war wahnsinnig anstrengend. Ich habe kaum geschlafen. Die Partys, zu denen du mich geschickt hast, haben immer bis zum nächsten Morgen gedauert. Ich bin völlig erledigt!«

»Du musst dich gar nicht beklagen«, erwiderte sie. »Diese Partys waren der Grund, warum du in Cannes solchen Erfolg hattest. Dein Charme und deine überragende schauspielerische Leistung im Film Löwe haben natürlich auch eine gewisse Rolle gespielt. Wie auch immer – trinke einen Kaffee, dann gehst du lange und heiß duschen, und wenn du nachher hier auftauchst, will ich einen Star vor mir sehen.«

»Ich bin kein Star, Harper«, widersprach ich. »Löwe ist ja nicht einmal in den Kinos!«

»Du stehst aber kurz davor, ein Star zu werden, Süße. Und mach dich schon mal auf eine Unmenge an Interviews gefasst. Bei der Vogue will man dich sogar aufs Titelbild der Septemberausgabe bringen.«

»Wie bitte?«

»Du hast mich schon verstanden.«

»Meinst du das ernst? Die Septemberausgabe? Aber das ist doch ...«

»... die größte und wichtigste Ausgabe des ganzen Jahres, jawohl«, fiel sie mir ins Wort. »Dann ist da noch die Times, und dort hat man es extrem eilig, mit dir zu reden. Ich sollte auch Variety und die Hollywood Reporter erwähnen, die beiden wichtigsten Fachblätter der Branche. Alle wollen über dich berichten. Und das ist nur der Anfang der Liste. Allein mit den Interviews bist du die nächsten beiden Wochen voll ausgebucht. Und du musst mit deiner ganzen Kraft mitziehen. Glaub mir, ich habe das schon einige Male erlebt – und ich weiß genau, wie sehr es deine Karriere nach vorn katapultiert, wenn alle wichtigen Zeitungen über dich schreiben.«

Ich hatte das Gefühl, als ob ich in viele verschiedene Teile zerfallen würde. »Na gut - ich werde tun, was ich kann, mich fertigmachen und um Punkt zehn Uhr in deinem Büro sein.«

»Freut mich, das zu hören«, erwiderte sie. »Und merk dir eines – der Blitz kann nur einschlagen, wenn du draußen im Regen stehst. Momentan gießt es in Strömen, und mein Job ist, dafür zu sorgen, dass du gründlich durchgeweicht wirst, damit der Blitz wieder und wieder einschlagen kann. Ich erwarte dich hier als Star. Denn du kannst ein Star sein.«

* * *
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»Nun sieh mal einer an«, bemerkte Harper, als ich um zehn Uhr ihr Büro betrat. »So erledigt, wie du behauptet hast, siehst du gar nicht aus.«

»Zwei Tassen Kaffee und eine heiße Dusche können eben Wunder bewirken«, entgegnete ich. Nachdem wir uns umarmt hatten, trat sie einen Schritt zurück und betrachtete mich prüfend.

»Ich würde eher sagen, es ist eine Kombination aus Jugend und guten Genen.«

Harper Carmichael war eine Frau, die man auf eigene Gefahr unterschätzte. Sie war eine erklärte Lesbe, die bei ihrem Outfit einen glamourösen und höchst weiblichen Stil bevorzugte, und eine der wenigen Frauen in der ohnehin kleinen Elite derjenigen, die sich um die Karriere einiger der besten Talente in dieser Branche kümmerten.

Und sie war, trotz ihrer vierundfünfzig, absolut sexy.

Sie war die personifizierte Traumfrau – eine gute Figur, blonde Haare, klug, erfinderisch, ehrgeizig und erfolgreich, und sie verfügte über Verbindungen zu all den richtigen Leuten. Sie war ebenso hochgewachsen wie ich und konnte daher auch Kleidung tragen, die die meisten Frauen besser auf dem Kleiderbügel belassen sollten. An diesem Tag hatte sie sich für ein weißes Kleid von Gucci mit Spitze und einer mit falschen Diamanten glitzernden Schleife auf dem Rücken entschieden, das ihre wohlgeformten Beine betonte. Ihre Füße steckten in schwarzen Riemchensandaletten von Jimmy Choo mit Keilabsatz. Ich wusste zufällig, dass sie dafür einen glatten Tausender hatte hinblättern müssen. Ihre Haare hatte sie straff aus dem Gesicht gekämmt. Ich mochte diese Frisur, die ihre feinen Gesichtszüge hervorhob.

Ihr riesiges Büro befand sich in der Lexington Avenue, im Chrysler Building. Hier hatte sich die höchst mächtige und höchst wichtige Creative Artists Agency oder schlicht CAA auf drei Stockwerken ausgebreitet. Jeder, der einen Namen hatte und auf sich hielt, war hier Klient oder es zumindest gewesen. Ihr derzeitiges Klientel umfasste Meryl Streep, Will Smith, Sarah Jessica Parker, George Clooney, Lupita Nyong’o, Julia Roberts, Johnny Depp, Nicole Kidman und andere berühmte Schauspieler.

Als ich mit neunzehn frisch aus Dubuque, Iowa, nach New York kam, war Harper die einzige Agentin, die mein Potenzial erkannt hatte. Ich hatte, wie viele andere, immer davon geträumt, Schauspielerin zu werden. Anders als die meisten anderen schielte ich jedoch nicht auf Film und Fernsehen, wo sich mehr Geld verdienen ließ, sondern auf den Broadway. Wobei es mir am Ende herzlich gleichgültig war, wo ich meiner Leidenschaft nachgehen konnte; Hauptsache, ich durfte Theater spielen. Harper hatte allerdings andere Vorstellungen. Sie hatte mich sehr direkt nach meinem Kontostand gefragt.

Dann hatte sie erklärt: »Du wirst mit einer Karriere als Model beginnen. Wenn du in dieser Stadt ein Dach über dem Kopf und etwas zu essen haben willst, musst du sehr rasch eine Menge Geld verdienen. Du bist schön genug, Sienna, um genau das als Model zu erreichen. Nebenher kannst du Schauspielunterricht nehmen, und mit viel Glück ergibt sich vielleicht eines Tages eine passende Gelegenheit. Zuerst allerdings müssen wir dein Gesicht bekannt machen. Und wir müssen es schaffen, dass man dich als jemanden kennt, mit dem es angenehm ist zu arbeiten. Wenn der richtige Zeitpunkt gekommen ist, werde ich meine Kontakte spielen lassen und dir Vorsprechtermine besorgen. Aber bevor wir dich auf den Weg bringen, musst du dir über ein paar Dinge im Klaren sein.«

»Und die wären?«, fragte ich.

»Im Laufe der Zeit sind zu viele Leute zu mir gekommen, die davon ausgegangen sind, schnell und einfach ein Star werden zu können. Die harte Realität ist jedoch, es kostet viele Jahre harte Arbeit, es braucht unglaubliches Talent, und es braucht noch mehr Glück, wenn du in dieser Branche Erfolg haben willst. Stell dich also auf einen Marathon ein, nicht einen Sprint. Und sei dir immer bewusst, dass dir die Trophäe am Ende alles andere als sicher ist. Du wirst kämpfen müssen, du wirst Opfer bringen müssen. Das ist eine knallharte Branche, Sienna, und nichts für schwache Charaktere. Das Einzige, worauf du dich verlassen kannst, sind Frustration und herbe Enttäuschungen. Bevor ich mich bereiterkläre, dich zu vertreten, muss ich wissen, ob du dazu bereit und dem gewachsen bist. Meine Zeit ist kostbar. Ich kann sie nicht für jemanden verschwenden, dem es nicht absolut ernst ist.«

»Ms Carmichael, ich bin hierhergekommen, um Erfolg zu haben«, erwiderte ich, und die Leidenschaft in meiner Stimme überraschte mich selbst. »Davon habe ich schon als kleines Mädchen geträumt. Sie können es mir gern glauben – ich weiß genau, was harte Arbeit ist. Ich bin auf einer Farm aufgewachsen und habe von Kindesbeinen an mithelfen müssen. Ich habe morgens um vier vor der Schule Kuhscheiße ausgemistet. Also werde ich auch mit der Scheiße fertig, die diese Branche für mich bereithält. Das ist mein Traum, und wenn ich einen Marathon laufen muss, um ans Ziel zu kommen, laufe ich eben einen Marathon.«

Sie hob die Augenbrauen. »Verfügst du über ein gutes Unterstützungssystem? Ich meine damit Leute, auf die du dich verlassen kannst, wenn es schwierig wird?«

»Ich habe eine ausgezeichnete Beziehung zu meinen Eltern«, antwortete ich. »Und ich habe mehrere sehr gute Freundinnen, die immer für mich da sind.«

»Wie gut wirst du mit Enttäuschungen fertig?«

»Normalerweise stecke ich den Schlag ein und mache weiter.«

»Auch dann, wenn es eine sehr persönliche Enttäuschung ist?«, erkundigte sie sich.

»Ich bin kein Roboter«, erwiderte ich. »Also werde ich Ihnen jetzt nicht vorlügen, dass ich keine Gefühle habe und mich nichts umwerfen kann. Aber eines kann ich Ihnen sagen – ich bin eine Kämpfernatur. Und für diese Sache bin ich bereit, mit allem zu kämpfen, was ich vorzuweisen habe.«

Sie überlegte einen Augenblick. »Freut mich, das zu hören. Und dass du über ein gutes Unterstützungssystem verfügst, ist immens wichtig. Du wirst es brauchen, Sienna.«

Anschließend unterzeichneten wir den Vertrag. Und sehr schnell stellte sich heraus, wie recht Harper gehabt hatte. Es war ein extrem harter Kampf, und es war ein Marathon.

Aber jetzt hatten wir es geschafft; wir waren am Ziel.

Acht Jahre lang hatte ich als Model gearbeitet und daneben hin und wieder kleine Rollen in Filmen und TV-Serien übernommen – und mit all dem gerade nur genügend Geld verdient, um in dieser lächerlich teuren Stadt überleben zu können. Dann war es mir im letzten Jahr endlich gelungen, eine Hauptrolle zu ergattern, in Löwe. So schwer und herausfordernd der Weg bis dahin auch gewesen war, im Nachhinein konnte ich nur sagen, es war es wert.

Und da waren wir jetzt, Harper und ich, an der Schwelle zu dem Erfolg, für den wir so hart gekämpft hatten.

Sie sprühte wie üblich vor Energie, als sie mir an diesem Morgen gegenüberstand.

»Was für ein tolles Kleid!«, rief sie begeistert aus. »Von welchem Designer ist es?«

Ich trug ein knallgelbes Kleid von Lela Rose mit einem Blumenmuster, einem mit Glitzersteinen besetzten Ausschnitt, halben Ärmeln und einer A-Silhouette, die angesichts meiner Größe genau richtig für mich war. Mit meinen ein Meter achtzig, einer schlanken Figur und dennoch viel Oberweite, langen, rötlich schimmernden Haaren und endlosen wohlgeformten Beinen entsprach ich so ziemlich genau dem, wie man sich ein Model vorstellt. Ich hatte mich schon immer zu kleiden gewusst, aber es war bislang die Großzügigkeit der Designer, die mir die passende Garderobe ermöglichte, nicht mein Bankkonto. Das gelbe Kleid war ein Geschenk von Lela gewesen, nachdem ich es auf dem Laufsteg getragen hatte.

»Von Lela Rose«, erklärte ich Harper. »Ich hoffe, ich habe richtig gewählt – ich habe ja keine Ahnung, bei wem ich wofür vorsprechen soll.«

»Du hast eine gute Wahl getroffen«, beruhigte sie mich. »Aber setzt setz dich erst einmal und lass uns eine Tasse Kaffee trinken. Ich habe dir nach Cannes eine Menge zu berichten. Ich weiß gar nicht, wo ich anfangen soll.«

»Kannst du nicht mit diesem mysteriösen Vorsprechen beginnen?«, drängte ich.

»Das kommt später«, wehrte sie ab. »Zuerst einmal müssen wir jetzt entscheiden, wem du ein Interview gibst und wem nicht. Du darfst nicht für alle zur Verfügung stehen, Sienna. Wir müssen eine sehr sorgfältige Auswahl treffen. Wenn du zu häufig in den Medien auftauchst, ist das der Todesstoß für deine Karriere. Wir müssen bei der breiten Masse den Eindruck eines Rätsels hinterlassen, der sich in Hunger nach mehr verwandelt. Genau darauf zielen wir ab.«

Sie ging zu ihrem Schreibtisch, bestückt mit nichts als ihrem iMac, zwei Telefonen, ihrem Handy, einem Notizblock und einem Stift. »Setz dich«, sagte sie und deutete auf den Besucherstuhl vor dem Schreibtisch. »Julia soll uns einen Kaffee bringen.«

Julia Jacobs war nicht nur Harpers persönliche Assistentin, sondern auch meine beste Freundin. Wir tauschten ein heimliches Augenzwinkern, als sie mit dem Kaffee hereinkam.

Dann kam Harper zur Sache. »Die Septemberausgabe der Vogue ist natürlich ein Muss«, erklärte sie. »Ich habe bereits für dich zugesagt.«

»Ich kann es noch immer nicht fassen«, murmelte ich. »Wie schrecklich aufregend!«

»Ja, absolut aufregend«, stimmte sie zu. »Und ich gratuliere dir, Sienna. Und nicht, dass du denkst, ich hätte dort angerufen – es war umgekehrt, nach der ganzen Aufregung von Cannes. Und vergiss nicht, wir reden hier über Anna Wintour. Wenn man bedenkt, welchen Einfluss sie hat, welchen Einfluss dieses Magazin hat, ist diese Chance nicht zu unterschätzen. Natürlich brauchen wir dich auch in Variety und Reporter, weil die sich an die Branche richten. Ich will dich als das hübsche, stilvolle und sexy Mädchen von morgen positionieren, damit die Führungskräfte in den Studios dich genau so sehen und dir die entsprechenden Drehbücher schicken. Ich werde mit beiden Magazinen reden und die Termine für Interview und Fotoshooting festlegen. Außerdem werde ich fragen, ob sie dich aufs Titelbild bringen. Einverstanden?«

»Oh ja, bitte!

Eine weitere halbe Stunde lang legten wir unsere Strategie für den Umgang mit der Presse fest. Oder vielmehr, Harper verkündete sie, und ich stimmte zu. Dann lehnte Harper sich im Stuhl zurück, legte ihre Füße in den hochhackigen Schuhen auf die Schreibtischplatte und grinste mich an. »Und jetzt zum Höhepunkt.«

»Ich nehme an, es geht um das Vorsprechen?«, wollte ich wissen.

»Du hast es erfasst. Bevor ich mehr berichte, muss ich dir allerdings eine ganz ernste Frage stellen. Denn das, was mir ein Kollege von CAA hier vorgeschlagen hat, ist etwas, das dein ganzes Leben radikal verändern wird. Wahrscheinlich bereits zum Ende dieser Woche. Falls du den Job bekommst.«

»Wie soll denn ein einziger Job bis zum Ende der Woche mein Leben ändern können?«, fragte ich skeptisch.

»Betrachte es einfach als ein geradezu einzigartiges Vorsprechen«, erwiderte sie. »Tut mir leid, dass ich mich so vage ausdrücke, aber ich habe keine andere Wahl. Ich musste eine Verschwiegenheitserklärung unterzeichnen, bevor man mir irgendwelche Informationen mitgeteilt hat. Auch du wirst eine solche Erklärung unterzeichnen müssen, bevor du mehr erfährst.«

»Das klingt ziemlich verdächtig«, stellte ich fest.

»Nicht in unserer Branche. Du kannst dir gar nicht vorstellen, wie viele solcher Erklärungen ich im Laufe der Jahre unterzeichnen musste. Normalerweise sind sie nichts Besonderes – solange du sie ernst nimmst. Wenn du das allerdings nicht tust und dabei erwischt wirst, wie du gegen deine Verschwiegenheitspflicht verstößt, wird man dich vor Gericht zerren, das garantiere ich dir. Und deine Karriere findet mit ziemlicher Sicherheit ein jähes Ende.«

»Mir gefällt das nicht«, verlieh ich dem unguten Gefühl Ausdruck, das mich mehr und mehr erfüllte. »Ich habe mir den Arsch aufgerissen, um dorthin zu gelangen, wo ich heute bin – das weißt du, Harper.«

»Ich weiß das, und glaub mir, ich habe lange überlegt, ob ich dir überhaupt davon erzählen soll. Am Ende bin ich jedoch zu dem Schluss gekommen, dass dies für dich einen großen Sieg bedeuten könnte – professionell ebenso wie finanziell. Denn wenn sie dich auswählen, wirst du mehr als gut dafür bezahlt.«

»Wie gut?«, erkundigte ich mich.

»Zehn Millionen Dollar für acht Monate Arbeit – wie klingt das?«

Mir lief ein kalter Schauer über den Rücken.

»Harper, bitte – spiel keine Spielchen mit mir. Du weißt, wie wenig Geld ich habe. Und du weißt auch, dass eine solche Summe alles verändern könnte.«

»Ich spiele keine Spielchen mit dir, Sienna – und ja, zehn Millionen Dollar würden dein Leben verändern, und genau das will ich ja für dich erreichen. Du solltest allerdings auch wissen, dass sie anfangs nur zwei Millionen geboten haben. Ich konnte sie allerdings auf zehn Millionen hochtreiben. Weniger sollte man dir für diesen Job auf keinen Fall zahlen, finde ich.«

»Für welchen Job? Nun komm schon, Harper – verrate mir wenigstens ein bisschen!«

Sie schaute auf die Uhr. »Okay, so viel kann ich dir sagen: In zehn Minuten werden wir aufbrechen zu einer Besprechung mit einem Star – und seinem armseligen Miststück von einer Agentin. Und noch etwas – wenn sie sich für dich entscheiden, und wenn du annimmst, kannst du dein Privatleben, so wie du es momentan noch genießen kannst, ein für alle Male vergessen.«

»Was meinst du damit?«, wunderte ich mich.

»Du kannst es begraben und einen Strauß Rosen zur Beerdigung schicken. Weiße Rosen natürlich, nicht rote.«

»Kannst du dich auch weniger geheimnisvoll ausdrücken?«

Sie schwang die Beine vom Tisch, beugte sich vor und sah mir direkt in die Augen. »Die Paparazzi werden dich gnadenlos aufs Korn nehmen. Sie werden dich verfolgen, sie werden dir auflauern. Und sie werden dich fest im Auge der Öffentlichkeit verankern. Was mir daran Sorge bereitet ist, dass du diese Art von Berühmtheit bisher noch niemals erlebt hast. Es kann furchterregend sein. Es kann dich lähmen. Aber nach all unseren gemeinsamen Jahren kenne ich dich gut genug, Sienna. Ich weiß, du bist zäh genug, um das durchzustehen. Und es kann keinen schnelleren oder mächtigeren Schub für deine Karriere geben als diesen Job. Dann bist du der neue Star am Himmel von Hollywood. Aber die gesamten acht Monate lang und wahrscheinlich noch ein paar weitere Monate danach wirst du dein Privatleben auf den Klatschspalten aller Zeitungen ausgebreitet sehen – was bedeutet, dass du absolut keine Privatsphäre mehr haben wirst.« Sie sah mich scharf an. »Wirst du die Verschwiegenheitserklärung unterschreiben?«

»Um endlich herauszufinden, worum es tatsächlich geht? Natürlich!«

Sie nickte befriedigt, stand auf und strich sich das Kleid glatt. »Diese Erklärung verpflichtet dich zu nicht mehr und nicht weniger als Stillschweigen über alles, das gesprochen wird. Selbst wenn sie in dir genau das sehen, was sie gesucht haben, und dich verpflichten wollen, kannst du dich immer noch einfach umdrehen und gehen, falls du das Gefühl hast, dass es nicht das Richtige für dich ist.«

Das wurde ja immer geheimnisvoller ...

»Und was genau suchen sie?«, fragte ich.

»Die richtige Chemie. Die wird den Ausschlag geben.«

»Du machst mich richtig neugierig«, knurrte ich.

»Neugierig ...« Harper kicherte. »Bereite dich darauf vor, dass es dich vollends umhauen wird. Aber lass dir das bloß nicht anmerken! Du bist eine hervorragende Schauspielerin – und als eine solche will ich dich gleich erleben. Schock, Überraschung, was auch immer – deine Gefühle sparst du dir für nachher auf, wenn wir wieder allein miteinander sind. Kapiert?«

»Kapiert«, nickte ich gehorsam.

»Und jetzt komm mit!«            
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Wir nahmen die Treppe vom zwanzigsten ins neunzehnte Stockwerk. »Ich muss dir noch etwas sagen«, bemerkte Harper auf der Treppe. »So ungern ich das auch erwähne – der betreffende Schauspieler wird vertreten von einer ehemaligen Liebhaberin von mir – Mimi Kennedy.«

»Du und Mimi Kennedy, ihr wart ein Paar?«, Ich kam aus dem Staunen nicht heraus. »Und das sagst du mir erst jetzt? Wir arbeiten doch schon seit acht Jahren zusammen! Himmel, was für ein Anblick das gewesen sein muss – sie ist ja fast so groß wie du.«

»Aber auch nur fast. Wenn es um reine Körpergröße geht, bin ich ihr weit überlegen.«

»Wie lange wart ihr beiden denn zusammen?«

»Ich weiß nicht mehr genau – vier Jahre oder so etwas.«

»Das ist eine lange Zeit«, stellte ich fest.

»Und am Ende kam sie mir noch länger vor, das kannst du mir glauben«, seufzte Harper.

»Und wie lange ist das jetzt her?«

»Mehr als neun Jahre. Wahrscheinlich habe ich es deshalb niemals erwähnt. Man soll die Vergangenheit ruhen lassen, sage ich immer.«

»Habt ihr euch im Unguten getrennt?«, forschte ich.

Harper zuckte mit den Schultern. »Nicht wirklich. Und nach so langer Zeit ist unsere Beziehung rein geschäftlich. Allerdings sind wir beide extrem ehrgeizig. Das hat ja zu den Spannungen geführt, die am Ende die Trennung bedeutet haben. Deshalb kannst du dich darauf gefasst machen, dass wir ein paar Beschimpfungen austauschen. Das kann durchaus auch mal persönlich werden, aber zu weit ist bisher noch keine uns dabei gegangen. Versuche einfach, die Seitenhiebe zu ignorieren.«

»Verstanden.«

»Oder ihnen auszuweichen.«

»Ebenfalls verstanden.«

Im neunzehnten Stock gingen wir einen Flur entlang, in dem rege Geschäftigkeit herrschte. Lauter schlanke, gut angezogene, selbstbewusste – arrogante? – Leute waren hier unterwegs. Am Ende des Flurs rechts saß eine hübsche junge Frau hinter einem großen Schreibtisch.

»Andrea, wie schön, Sie zu sehen«, begrüßte Harper sie. »Darf ich Ihnen Sienna Jones vorstellen?«

»Es ist mir ein Vergnügen«, erklärte Andrea und betrachtete mich neugierig. »Sie waren großartig in Löwe, Sienna – ich war begeistert. Und meine Glückwünsche zu Ihrer Auszeichnung in Cannes. Das muss alles wahnsinnig aufregend für Sie sein!«

Ihre sichtbare Begeisterung überraschte mich, aber ich war ihr dafür sehr dankbar. »Danke! Auf jeden Fall kam alles sehr unerwartet.«

»Ist Mimi bereit, uns zu empfangen?«, fragte Harper. Sie klang gelangweilt.

»Ja, das ist sie«, beeilte sich Andrea zu versichern. »Ich rufe sie schnell an und sage Bescheid, dass Sie beide eingetroffen sind.«

Harper verdrehte die Augen. »Die Lady liebt Vorankündigungen und einen großen Auftritt. Bei ihr ist alles Showbiz pur.«

Nachdem Andrea wieder aufgelegt hatte, führte sie uns zu einer großen, mit Mahagoni getäfelten Tür, die sie öffnete. Harper trat zuerst ein, ich folgte ihr.

»Mimi, wie gut du aussiehst!«, sagte Harper in falschem Überschwang. »Rank und schlank und schön wie immer!«

»Das gilt für dich nicht weniger, Harper – und noch dazu bist du wie immer überpünktlich«, entgegnete die Schönheit mit schulterlangen rabenschwarzen Haaren, die vor uns stand. Mimi Kennedy trug ein elegantes schwarzes Kostüm, unterstrichen durch einen kühnen roten Lippenstift. Ich hätte nicht genau sagen können, ob sie jünger oder älter war als Harper, hatte jedoch das Gefühl, die beiden waren zumindest in einem ähnlichen Alter. Und ihr Auftreten war nicht weniger beeindruckend als Harpers.

»Sienna ist bereit, die Verschwiegenheitserklärung zu unterschreiben«, kam Harper nun gleich zur Sache.

»Kluges Mädchen«, lobte Mimi mich anerkennend und reichte mir die Hand. »Freut mich, Sie kennenzulernen.«

»Die Freude ist ganz auf meiner Seite«, erklärte ich.

»Ich gratuliere zu Ihrem Sieg in Cannes. Das war gute Arbeit, in Löwe. Eine perfekte und fundierte schauspielerische Leistung. Ich würde mich nicht wundern, wenn als Nächstes ein Academy Award auf der Tagesordnung steht.«

»Danke, aber damit ist nicht zu rechnen«, wehrte ich ab.

»Da muss ich widersprechen«, erklang plötzlich eine tiefe männliche Stimme zu meiner Linken. »Sie waren brillant, Sienna. Sie haben aus gutem Grund gewonnen, und ich denke, Mimi hat recht. Sie sollten sich zumindest auf eine Nominierung einstellen. Sie sind der kommende Star, da sind Mimi und ich uns einig.«

Ich drehte mich zu der Stimme um – und konnte nicht glauben, wen ich da sah. Es war Jackson Cruise höchstpersönlich, wie er leibte und lebte!

Er saß auf einem der beiden Sofas in der Mitte des Raums und schenkte mir sein berühmtes Lächeln; das, bei dem er seine unwiderstehlichen Grübchen in beiden Wangen zeigte. Das hatte schon Millionen von Frauen auf der ganzen Welt den Kopf verdreht, und ich war da keine Ausnahme. Mir wurde schwindelig.

Langsam kam mir die Erkenntnis, dass es sich bei dieser Besprechung um ein Vorsprechen für den heißesten und erfolgreichsten Mann im gesamten Showbusiness drehen könnte, und ich kam mir vor, als ob ich irgendwo unter der Decke schwebte.

Hilfe!, dachte ich.

Hilfe stellte sich ein – in Form meiner Professionalität. Ich wusste genau, wie ich aufzutreten hatte – kühl und höflich, ohne mir meinen inneren Aufruhr anmerken zu lassen.

»Ich danke Ihnen, Mr Cruise«, erwiderte ich, dennoch etwas atemlos.

»Nennen Sie mich Jackson.« Er stand auf. »Und ich freue mich sehr, Sie kennenzulernen, Sienna. In natura sind Sie noch schöner als auf der Leinwand.«

Genau das konnte ich von ihm ebenfalls behaupten. Er trug eine hautenge, helle Jeans und dazu ein weißes T-Shirt, das seine muskulöse Gestalt nicht verbarg, sondern betonte. Seine dunklen Haare glänzten im natürlichen Licht des Büros. Als er die Hand ausstreckte, fiel mir die teuer aussehende silberne Armbanduhr an seinem Handgelenk auf. Dann spürte ich, bei einem festen Händedruck, wie weich und glatt seine Haut war.

»Ich bin ein solcher Fan von Ihnen!«, schwärmte ich. »Es ist mir eine große Ehre, Sie persönlich kennenzulernen.«

»Das Kompliment kann ich nur zurückgeben. Sie dürfen mich als einen neuen Fan betrachten, Sienna.«

Ich kam mir vor wie in einem Traum. Oder einem Märchen. Wie konnte das denn sein? Wie konnte ich jetzt tatsächlich Jackson Cruise gegenüberstehen?

Und was war mit all der Heimlichtuerei? Worum ging es hier? Wieso sollte ich ausgerechnet Jackson Cruise vorsprechen?

»Jackson und ich, wir sind so froh, dass Sie bereit waren, gleich heute vorbeizukommen«, riss Mimi das Gespräch wieder an sich. »Und es tut mir leid, dass Harper Ihnen nur so wenig verraten durfte. Das muss für Sie und für Harper ziemlich frustrierend gewesen sein. Dafür entschuldige ich mich.«
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